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Zur Steuererklärung
Die grünen Formulare für die Abgabe der Einkommen¬

steuererklärung sind schon längst in die Häuser geflattert .
In den nächsten Tagen wird man Uber ihnen sitzen und tte
aussüllen . Der Akt der Steuererklärung ist nicht beliebt .
Aber er ist Staatsbürgerpflicht . Der Staat ist
nicht nur Idee , sondern auch reale Gestalt , nicht nur We¬
sen, sondern auch Körper . Und was an ihm Materie ist, lebt
in der Hauptsache von den Steuern genannten Abgaben
seiner Bürger . Sie sind nicht eine einseitige Leistung , nicht
nur ein auf dem Altar des Staatsbegriffs dargebrachtes
Opfer . Den Steuern entsprechen vielmehr vielseitige und
wertvolle Leistungen des Staates , die von vielen
übersehen und als selbstverständlich hingenommen werden ,
als ob sie aus dem Nichts kämen .

Die richtige , das heißt sowohl gewissenhafte wie aus
Steuerersparnis bedachte Ausfüllung der Steuerformulare
wird vielen zunächst Kopfzerbrechen machen . Die Arbeit
fällt um so leichter , je eifriger der Steuerpflichtige vorher
seine Zeitung gelesen hat , die ihn über alle Steuernemg -
keiten auf dem laufenden hielt , und je sorgfältiger er vor¬
her das Steuerformular studiert . Am besten macht er erst
seine Steuererklärung „ins Unreine " und überträgt sie
dann auf das amtliche Papier . Man vergesse nicht , sich die
etwa notwendigen Unterlagen zur Begründung der
Abzüge zu verschaffen und die Steuererklärung u . U . durch
beigefügte Aufstellungen zu ergänzen und zu erläutern . Der
Steuerbeamte ist nämlich in den Veranlagungsrichtlinien
angewiesen , in den Fällen , wo die Steuererklärung offen¬
bar nicht mit der erforderlichen Gewissenhaftigkeit ausge¬
füllt worden ist , die Nachprüfung der Einkommensverhält¬
nisse mit besonderer Gründlichkeit durchzuführen . Wer nicht
sorgfältig deklariert , hat also Rückfragen zu gewär¬
tigen , dessen Erklärung nickt glaubhaft scheint, u . U . eine
Nachschau zu riskieren . Anderseits soll diese Gründlichkeit
nicht in Bürokratismus ausarten . Der Steuerpflichtige
darf sich merken , daß -ebenfalls in den Veranlagungsricht -
linien die Finanzämter angehalten werden , bei der Ermitt¬
lung des Einkommens und der Durchführung von Maßnah¬
men „nicht kleinlich " zu verfahren . Vor allen Dingen darf
in keinem Fall kleinlich verfahren werden in folgenden
Fällen : Bewertungsfreiheit für kurzlebige Wirtschaftsgü -
ter , Sonderausgaben , Kinderermäßigung für volljährige
Kinder unter 25 Jahren in Berufsausbildung , Steuerer¬
mäßigung bei Vorliegen besonderer wirtschaftlicher Ver¬
hältnisse .

Im Vordergrund der Steuererklärungsarbeit stehen na¬
türlich die Abzüge , die man absetzen und die Erleich¬
terungen , die man in Anspruch nehmen kann . Natür¬
lich möchte jeder im Rahmen der anerkannten Steuerpflicht
und der steuerlichen Legalität möglichst wenig Steuern zah¬
len . Es widerspricht nicht der Steuermoral , wenn er sick-
die Bestimmungen , die Steuererleichterungen gewähren ,
sorgsam zunutze macht . Sie gewähren gerade diesmal man¬
che individuelle Entlastung . Wer hier umsichtig ist, sich
rechtzeitig an die Erklärungsarbeit macht und sich mit den
nötigen Unterlagen versieht , kann manche Mark Steuer
sparen , die derjenige , der hastig deklariert und sich Steuer¬
gesetz sowie Steuersormular nicht genau ansieht , unnötig
entrichtet .

Um bei der Abfassung der Steuererklärung eine kleine
Hilfe zu leisten , hat die DAZ . in alphabetischer Reihen¬
folge eine Anzahl von Steuerbegrisfen erläutert und dabei
die Abzugsfähigkeit von Einkommensteilen in den Vorder¬
grund gerückt. Das Verzeichnis kann nicht vollkommen sein .

*
Abgabe der Steuererklärung . Erklärung muß bis zum 15.

März beim Finanzamt eingegangen sein . Bei dringender Ver¬
hinderung rechtzeitiger Verlängerungsantrag an das Finanz¬amt .

Abnutzung abzugsfähig bei Gebäuden und bei Wirtschaftsgü¬tern , die zur Erzielung von Einkünften dienen , und zwar mit
dem Jahresanteil der Anschaffungskosten an der Eesamt -
nutzungsdauer (siehe auch kurzlebige Gegenstände) . Beispiel :
Maschine, Anschaffungskosten 20 000 Mark , Abnutzungsdauer 10
Jahre , abzugsfähig 2000 Mark .

AnliegerbeitrLge als Betriebsausgaben abzugsfähig .
Arbeitsspende abzugsfähig , sofern der Spendenschem bis zum30 . April 1934 beim Finanzamt eingereicht war .
Arbeitszimmer abzugsfähig , falls zu beruflichen Zwecken un¬

entbehrlich, mit den anteiligen Kosten für Miete , Heizung, Be¬
leuchtung, Reinigung , Versicherung usw.

Bankspxsen für Aufbewahrung , Verwaltung (Depotgebühren )
abzugsfähig. -

Betriebsausgaben sind Aufwendungen , die durch den Betrieb
unmittelbar oder mittelbar zur Erzielung , Sicherung und Er¬
haltung von Einnahmen verursacht werden

Buchführung . Bei buchführungspflichtigen Kaufleuten bildet
me Handelsbilanz (nicht die Steuerbilanz ) die Grundlage für
me Eewinnermittlung . Gewerbetreibende ohne Verpflichtung
Mr Buchführung haben als Gewinn den ' Unterschiedsbetrag
Mischen dem Betriebsvermögen am Jahresschluß und dem am
Asrjahresschluß zu Grunde zu legen.

lagesspiegel .
Im englischen Unterhaus begann die RLsLmgsdebatte .

Die Opposition brachte einen Mißtrauensantrag ein . Bald -
win und Simon verteidigten das Weißbuch; Macdonald
war erkrankt.

*
In Londoner Kreisen rechnet man damit , daß Sir John

Simon mit Eden ungefähr am 25. März nach Berlin fährt
und Eden dann nach Moskau weiterreist .

*
In Mazedonien wurden die griechischen Aufständischen

geschlagen und haben sich großenteils ergeben, sind zum Teil
aber wie der befehlshabende General Kamenos nach Bul¬
garien entwichen.

Der griechische Kreuzer „Helli " ist im Hafen von Kawalla
von den Rebellen verlassen worden und den Negierungs¬
truppen in die Hände gefallen .

In Paris berät am Dienstag der Ministerrat die neu«
Militärdienstordnung für die „rekrutenarme » Jahre " . Di«
Dienstzeit wird zunächst auf eineinhalb bzw. zwei Jahr «
erhöht.

Beschränkte Steuerpslicht für Personen mit inländischen Ein¬
künften jedoch ohne inländischen Wohnsitz oder Aufenthalt .

Bilanzänderungen , d . h . ein zulässiger Ansatz soll durch einen
anderen ebenfalls zulässigen ersetzt werden , nur zulässig mit
Zustimmung des Finanzamts oder der Rechtsmittelbehörde .

Bilanzberichtigung zulässig bei unrichtigen , d . h . wegen Vor¬
schriften des Steuerrechts und Handelsrechts verstoßenden Bi¬
lanzansätzen.

Damnum abzugsfähig erst bei Hypothekenrückzahlung.
Eigenheim auf Antrag einkommen- , vermögen - , landesgrund -

und zur Hälfte gemeindegrundsteuerfrei , wenn zwischen dem 1.
Juni 1934 und 31 . März 1939 bezugsfertig oder zwischen dem
1 . April und 31 . Mai 1934 bezugsfertig , sofern Rohbau nach
dem 31 . Dezember 1933 vollendet .

Ersatzbeschaffung voll abzugsfähig , wenn der Ersatzgegenstand
innerhalb der Steuerabschnitts verbraucht ist. (Siehe auch kurz¬
lebige Gegenstände.)

Fachliteratur abzugsfähig , wenn im beruflichen Interesse not¬
wendig .

Familienangehörige . Arbeitsveraütunaen abzugsfähig , falls
in voller Höhe für geleistete Dienste bezahlt . >

Familienstand . Der Haushaltsvorstand hat in seiner Steuer¬
erklärung auch die Einkünfte seiner Ehefrau (sofern beide nicht
dauernd getrennt leben) und die der Kinder anzugeben , für
die ihm Kinderermäßigung gewährt wird . Die Verpflichtung
gilt für das Kalenderjahr , in dem diese Voraussetzung minde¬
stens vier Monate bestanden hat .

Fahrtkosten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte sind grund¬
sätzlich abzugsfähig .

Gewinn aus 1 . Land - und Forstwirtschaft ergibt sich aus dem
Ueberschuß der Betriebseinnahmen über die Betriebsausgaben ;
2 . Bei buchführungspflichtigen Kaufleuten ergibt sich der Ge¬
winn aus der Handelsbilanz : 3 . Bei nicht buchführungspflich¬
tigen Gewerbetreibenden ist Gewinn der Unterschied des Be¬
triebsvermögens am Jahresschluß gegenüber dem Vorjahrs -
schluß.

Gratifikationen als Betriebsausgaben abzugsfähig .
Hanszinssteuer abzugsfähig auch beim selbstwohnenden Haus¬

eigentümer , der andererseits den Mietwert der eigenen Woh¬
nung als Einnahme emstellen muß.

Instandsetzungen an Gebäuden mit 10 Prozent der Aufwen¬
dungen abzugsfähig , wenn zwischen 1 . Januar 1934 und 31 .
März 1938 ohne Reichszuschuß begonnen und beendet.

Kraftwagen als Betriebsausgaben abzugsfähig , soweit nicht
zu Privatzwecken benutzt.

Kleidung . Nur besondere Berufskleidung abzugsfähig ; nicht
dagegen Kosten für standesgemäße oder repräsentative Klei¬
dung .

Kleinwohnungen auf Antrag von der Einkommen - , Ver¬
mögen- , Landesgrund - und der Hälfte der Eemeindegrundsteuer
befreit , wenn zwischen 1 . Juni 1934 und 31 . März 1936 be¬
zugsfertig oder zwischen 1 . April und 31 . Mai 1934 bezugsfer¬
tig , sofern Rohbau nach dem 31 . Dezember 1933 vollendet .

Kurzlebige Gegenstände. Abzugsfähig sind die Aufwendungs¬
kosten für Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens , falls
Nutzungsdauer fünf Jahre nicht übersteigt , und zwar bei Ge¬
werbetreibenden , Land - und Forstwirten und freien Berufen ,
aber nur soweit sie Buch führen (auch ohne dazu verpflichtet
zu sein ) .

Landwirtschaftliche Einhcitssteuer . Bei Land - und Forstwir¬
ten , deren Gesamteinkommen 12 000 Mark nicht übersteigt , sind
Reineinkünfte bis zu 6000 Mark einkommensteuerfrei .

Land - und forstwirtschaftliche Nebenbetriebe gelten grundsätz¬
lich als selbständiger Gewerbebetrieb .

Luftschutz — Aufwendungen voll absetzbar; Neubauten für
Luftschutzzwecke sind mit 10 Prozent der Aufwendungen steuer¬
frei .

Miete für gewerblich oder beruflich benutzte Räume sind Be¬
triebsausgaben .

Nicht abzugsfähige Ausgaben : Haushalt , Familienunterbalt ,
Lebensführung , freiwillige Zuwendungen und Zuwendungen an
gesetzlich unterhaltsberechtigte Personen , Einkommen- und Ver¬
mögensteuer. (Besondere wirtschaftliche Verhältnisse siehe Son¬
dervergünstigungen .)

Reklamekoste» grundsätzlich als Werbungskosten abzugsfähig .
Sonderausgaben sind eingehend im Steuererklärungssorinu -

lar aufgeführt .
Sonderoergunstigunge » auf Antrag bei besonderen wirtschaft¬

lichen Verhältnissen . (Unterhalt auch volljähriger Kinder und
bedürftiger Angehöriger , Sonderausgaben durch Krankheit , Tod
und besondere Umstände.)

Spekulationsverluste abzugsfähig bis zur Höhe der im glei¬
chen Steuerabschnitt erzielten und der Besteuerung unterliegen¬
den Spekulationsgewinne .

Spekulationsgeschäfte bei Wirtschaftsgütern , die nicht dem
Erundstllcksrecht unterliegen , sind ( im Gegensatz zur Defini¬
tion im Steuererklärungsvordruck , die durch die später erlassene
Durchführungsverordnung ergänzt worden ist) nur solche Ver¬
äußerungsgeschäfte in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Oktober
1934 , bet denen der Zeitraum zwischen Anschaffung und Ver¬
äußerung nicht mehr als drei Monate betragen hat .

Stiftungen bei Geschäftsjubiläen sind Betriebsausgaben , so¬
weit üblich und angemessen .

Stenergutscheine , die dem Steuerpflichtigen im Wirtschafts¬
jahr 1934 vom Finanzamt zugeflossen sind, sind nur in Höhe ei¬
nes Fünftels des Börsenkurses vom 31 . Dezember 1934 ein¬
kommensteuerpflichtig.

Unterhaltsgewährunge « nur abzugsfähig , falls außergewöhn¬
liche Belastung (siehe auch Sondervergünstigungen ) .

Umbaukoften innerhalb des Betriebes sind als Werbungsko¬
sten abzugsfähig . Wird der Umbau jedoch über das Baujahr
hinaus nutzbringend verwendet , so müssen die Kosten aktiviert
und in Form von Abnutzungsabsetzungen auf die Nutzungsdauer
verteilt werden.

Umzugskosten bei Ueberstedlung nach einem anderen Ort im
Verufsinteresse als Werbungskosten abzugsfäbig , hingegen nicht,
wenn sie mit Erlangung einer neuen Lebensstellung verbunden
ist-

Besteuerung nach dem Verbrauch ist zulässig, wenn Verbrauch
mindestens 10 000 Mark (bisher 15 000 March betragen hat und
um mindestens die Hälfte höher ist als das festgestellte Ein¬
kommen . Die Grenze erhöht sich um 2000 Mark für jedes Kind,
für das dem Steuerpflichtigen Kinderermäßigung zusteht.

Verlustvortrag aus den Wirtschaftsjahren 1933 und 1932 darf
bis zur Hälfte des 1934 erzielten Gewinns abgesetzt werden .

Werbungskoste« . Abzugsfähige Werbungskosten sind Aufwen¬
dungen zur Erwerbung , Sicherung und Erhaltung der Einnah¬
men . Sie sind bei der Einkunftsart abzuziehen , bei der sie er¬
wachsen sind . Werbungskosten sind auch: 1 . Schuldzinsen und auf
besonderen Verpslichtungsgründen beruhende Renten und dau¬
ernde Lasten , soweit sie mit einer Einkunftsart in wirtschaft¬
lichem Zusammenhang stehen ; 2 . Steuern vom Grundbesitz, son¬
stige öffentliche Abgaben und Versicherungsbeiträge , soweit sol¬
che Ausgaben sich auf die Gebäude oder auf Gegenstände bezie¬
hen , die dem Steuerpflichtigen zur Einnahmeerzielung dienen ,
3 . Beiträge zu Berufsverbänden und sonstigen Verufsverbän -
den, deren Zweck nicht auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb
gerichtet ist ; 4 . notwendige Aufwendungen des Steuerpflichtigen
für Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte ; 5 . Aufwen¬
dungen für Arbeitsmittel ( Werkzeuge und Berufskleidung ) ;
6. Absetzungen für Abnutzung und für Substanzverringerung .

Sie englische lllitttiil»lMssi>Me
zum Weißbuch

London , 11. März . Nach Wochen eintöniger Aussprache über
die Indien -Vorlage stand das Unterhaus am Montag wieder
einmal im Zeichen emes großen Tages . In dem äußeren Bild
deutet allerdings — von dem Gedränge auf der Diplomatenloge
abgesehen — nicht viel darauf hin , daß die Aussprache über die
Wehrpolitik der Regierung von größter Bedeutung ist .

Der Mißtrauensantrag der Opposition „schwebt " über der Re¬
gierungsbank , auf der mit der üblichen Gelassenheit die Kabi¬
nettsmitglieder Platz genommen haben . Hinter ihnen sitzt , von
den Einpeitschern der nationalen Regierung sorgfältig bewacht,
das Heer der Regierungsanhänger , gut diszipliniert und trotz
zahlreicher persönlicher Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit der
Veröffentlichung des Weißbuches jederzeit bereit , ihr „Nein "
gegen den Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei und ihr „Ja "
für den die Regierung unterstützenden Abänderungsantrag Sir
Austen Lhamberlains abzugeben . Auf den Bänken der Oppo¬
sition herrscht, rein äußerlich gesehen , keine Kampfesstimmung .
Die üblichen Zwischenrufe während der der Aussprache voraus -
aehenden Zeit der Kleinen Anfrage » zeugen nicht davon , daß



sich die Opposition auf den Kampf mit der Regierung freut . Auf
den Tribünen herrscht fieberhafte Spannung . Die für das diplo¬
matische Korps sowie für hervorragende Gäste und die Presse
reservierten Bänke sind bis auf den letzten Platz gefüllt . Von
der deutschen Botschaft ist der Militärattache Freiherr von Geyr
von Schweppenburg erschienen.

Die Fragezeit ist zu Ende . Es erhebt sich der Vertreter der
Opposition , Major Attlee , um seinen M t ßtrauensan -
trag einzubringen . Er beginnt nicht mit einem scharfen An¬
griff gegen die Regierung , sondern mit Worten des Bedauerns
wegen der Unpäßlichkeit des Ministerpräsidenten Macdo¬
nald , dem er baldige Wiederherstellung wünscht .

Major Alllee begründet den Mitztranensantrag
der Arbeiterpartei

London , 11 . März . Er nannte einleitend zur Begründung des
Mitztrauensantrages der Arbeiterpartei

das Weißbuch ein ebenso bemerkenswer¬
tes wie beklagenswertes Dokument .

Es sei gesagt, worden, so führte der Redner dann aus , daß
große Bemühungen unternommen werden sollten, um einen
Luftpakt zwischen England , Frankreich , Belgien und Deutschland
abzuschließen. Die Tatsache, daß unmittelbar vor dem Besuch des
Außenministers in Berlin ein Weißbuch in dieser Form veröf¬
fentlicht werde , sei ganz ungewöhnlich . Er sei sich im Au¬
genblick nicht sicher, ob der im Weißbuch enthaltene Hinweis
auf die deutsche Wiederaufrüstung und den kriegerischen Geist
in Deutschland wirklich sei oder nicht. Aber es sei merkwürdig ,
daß der Außenminister freundschaftliche Besprechungen in
Deutschland führen sollte und daß gleichzeitig ein Dokument die¬
ser Art veröffentlicht werde , mit dem notwendigerweise in
Deutschland Anstoß erregt werden müsse .

Attlee befaßte sich sodann mit dem übrigen Inhalt des Weiß¬
buches , das niemand eine sorgfältige Darlegung der geschichtli¬
chen Entwicklung der Versuche nennen könne , Sicherheit und
Abrüstung herbeizuführen . In dem ersten Teil des Weißbuches,
der praktisch den Völkerbundsgedanken aufgebe , werde teilweise
auf Schiedsgerichtsbarkeit und Kriegsverzicht als ein Mittel
der Politik Bezug genommen . Es werde erklärt , daß im Ernst¬
fall die vorhandene internationale Maschinerie keinen Schutz
gegen einen Angreifer gewähren könne .

Zu dem aus Deutschland bezugnehmenden Teil des Weiß¬
buches sagte Major Attlee , die Arbeiterpartei sei gegen das
heutige System in Deutschland, aber es sei nur fair , zu sagen,
daß es auch andere - Länder gebe , die ihre Jugend
nach militärischen Grundsätzen erzögen . Abrü¬
stung müsse eine Angelegenheit sein , die alle Länder gleichzeitig
angehe . Zu den englischen Rüstungen meinte Attlee , man könne
den Teufel nicht mit Belzebub vertreiben . Der Oppositionsred¬
ner gab seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß es gegen Luftan¬
griffe kein Verteidigungsmittel gebe. Das Weißbuch werfe
England in die Vorkriegsatmosphäre , in ein
Systemvon Bündnissen und Rivalitätenund in
ein Rllstungswettrennen zurück ; aber die Arbeiter¬
partei sei nicht gewillt , die alten Methoden mitzumachen und er
glaube , daß die junge Generation der ganzen Welt diese Politik
der alten Männer zurückweisen werde .

Die Rede Baldwins
Dann erhob sich unter lautem Beifall der Regierungsbänke

der Präsident des Staatsrates Baldwin , um als erster Re¬
gierungsredner den Standpunkt des Kabinettes über die eng¬
lische Wehrpolitik darzulegen . Baldwin , der etwa 50 Minuten
sprach , begann mit der Feststellung , daß das Weißbuch nach sei¬
ner Ueberzeugung ein Dokument von geschichtlichem Interesse
werden würde .

„Ich bin der Ansicht "
, so erklärte Baldwin , „daß die britischen

Staatsmänner aller Parteien seit der Gründung des Völker¬
bundes viel getan haben , um die Genfer Körperschaft gegen die
Opposition von Ländern zu halten , die den Völkerbund jetzt
verlassen haben . England ist nach wie vor gewillt , durch den
Völkerbund für die Zukunft zu arbeiten . Wir müssen jetzt da¬
ran gehen — und das wird bei den Gesprächen über kollektive
Sicherheit und Sanktionen oft vergessen — daß dem Völkerbund
nicht alle Staat « ! angehören , und daß das System infolgedes¬
sen nicht vollständig ist . Zwei Großmächte haben ihren Austritt
erklärt . Sie haben damit dem Kollektivsystem einen schweren
Schlag versetzt . Ein großes Land hat überhaupt nie die Ver¬
pflichtungen des Völkerbundes übernommen . Wir wünschen von
ganzem Herzen die Universalität des Völkerbundes . Aus die¬
sem Grunde haben wir auch den Eintritt der Sowjetunion be¬
grüßt und niemals unsere Bemühungen eingestellt , Dcutsch -

I landzuüberreden , seinen Entschluß rückgängig zu machen
und wieder Mitglied in Genf zu werden . Im Rahmen des be-

l stehenden Systems haben wir zusammengearbeitet , um regio-
s

nale Sicherheitsabmachungen auf der Grundlage der Festigung
und gegenseitigen Unterstützung zu fördern . In der gegenwär¬
tigen Lage des Völkerbundes ist es schwierig, eme vollständige
kollektive Sicherheit zu schaffen So lange die Zeit hierfür noch
nicht gekommen ist, muß versucht werden , an dieser oder jener
Ecke in den verschiedenen Teilen Europas ein Ab¬
schreckungsmittel gegen etwaige Angreifer zu
finden , das stark genug ist, eine Kriegsgefahr zu verringern .

Was diejenigen Stellen des Weißbuches angeht , die den U m-
fang unserer Rüstungen betreffen , so gehen die Vor¬
schläge dieses Dokumentes nicht weiter , als es im vergangenenSommer hinsichtlich der Verstärkung der Luftstreitkräfte beschlos¬
sen worden ist Das im Anschluß an den französischen Besuch
veröffentlichte Kommunique drückte die Hoffnung der beiden
Regierungen aus , daß der in den vergangenen beiden Monaten
erzielte Fortschritt durch eine direkte wirksame Zusammen¬
arbeit mit Deutschland fortgesetzt werden würde . An
diesem Kommunique halten wir fest.

Baldwin erwähnte den Vorschlag auf Abschluß eines Luft¬
abkommens unter den Locarnomächten , das dazu bestimmt
sei. den Mißbrauch der modernen Entwicklung in der Luft zu
verhindern . Nach Auffassung der französischen und britischen
Regierung war die Bezugnahme auf direkte und wirksame Zu¬
sammenarbeit mit Deutschland von besonderer Bedeutung und
wir trafen daraufhin Vorbereitungen für einen Besuch des Au¬
ßenministers in Berlin .

Erfolgreiche Offenst«
gegen die Aufständischen in Mazedonien

Athen , 11 . März . Agence d 'Athenes veröffentlicht folgende
am Sonntag abend ausgegebene amtliche Mitteilung über die
militärischen Operationen in Mazedonien : In
vergangener Nacht sind unsere Jnfanterieabteilungen auf das
linke Struma -Ufer übergetreten . Bis Montag mittag haben
wir unter dem Feuer der gegnerischen Artillerie die zerstörte
Brücke von Orlianko wieder hergestellt. Unmittelbar darauf hat
der Uebergang unserer Kavallerie , Artillerie und Infanterie
und damit die Offensive begonnen . Die Aufständischen
haben sich in befestigten, mit Stacheldraht umgebenen Stellungen
verteidigt , aber dem Ansturm unserer Truppen nicht stand¬
halten können . Wir haben sie aus allen ihren Stellungen
geworfen , lleber 200 Gefangene und 5 Geschütze sind in unsere
Hand gefallen . Morgen früh werden wir in die Stadt Serres
einrllcken und unsere Streitkräfte gegen Kavalla vorrücken
lassen . Unsere Verluste sind gering . Viele aufständische Ver¬
wundete sind aufgelesen worden . Die Haltung der Regierungs¬
flugzeuge und die Moral der Regierungstruppen werden in der
Mitteilung als vorzüglich bezeichnet .

Serres von den Negiernngstruppen eingenommen
Athen , 11. März . Die Reiterei der Regierungstruppen ist

am Montag früh in die Stadt Serres eingezogen.
Wie von der Front gemeldet wrid, erschien eine Abordnung

von Einwohnern der Stadt Serres bei dem das 3. Armeekorps

Haben Sie
mit dem Magen zu tun?

Dann wird Ihnen die milde und sehr be¬
kömmliche „Knorr 5 Minuten - Suppe "
besonders zuträglich sein . Diese neue Suppe
mit dem milchig - sühen Flöckchengeschmack
ist auch Kindern sehr zu empfehlen. Wie
schon der Name sagt : Nur 5 Minuten
Kochzeit ! Der gelb - braune Würfel mit
dem grünen Streifen „Extra fein" kostet nur
lO Pfg . und ergibt 2 reichliche Teller Suppe .
Schon seit 50 Jahren :

- gute Suppen !
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„Perdutti ! " sagte Lombroso in seiner sarkastischen Art .

als noch in derselben Nacht die Mordkonimission mit der
venetianischen Staatsanwaltschaft zusammentrat, um
über die Einzelheiten des Mordfalles Swift zu beraten.

„ Sind auch die ausländischen Behörden benachrichtigt
worden ? " fragte Staatsanwalt Alessandro Paccelli . der
von Ampezzo herbeigeerlt war , um sich über den Mordsall
zu informieren.

„ Es ist alles geschehen"
, erwiderte Lombroso.

„Wie erklären Sie sich die Flucht des Dr . Stradella ? "
Lombroso wiegte sein Haupt auf den breiten Schul¬

tern . „Herr Staatsanwalt ! Wir haben alle wohl den Ein¬
druck , daß Doktor Stradella mindestens in engstem Zu¬
sammenhänge mit der Ermordung von Mistreß Swift
steht.

"
„Und die Beweise ? "
Lombroso lächelte . „Beweise ? Ich muß Ihnen offen

gestehen , daß mir in meiner langen Praxis ein solcher
Fall noch nicht begegnet ist . Doktor Stradella ist in ganz
Venetien bekannt als Gentleman."

„Auch als Don Juan und leichtlebiger Kavalier "
, un¬

terbrach ihn Paccelli .
„ Es ist bekannt, daß Stradella gewisse Passionen

' "hat,
aber seine Bezüge aus dem väterlichen Erbe sind erheb¬
lich

"
, fügte Lombroso aufklärend hinzu .

„Ist die Tote schon obduziert, Herr Kommissar ? "
„Sie erfolgt morgen früh im Spital Santa Maria ;

doch glaube ich schon setzt sagen zu können, daß Mistreß
Swift einem überaus raffinierten Verbrechen zum Opfer
gefallen ist ."

^ «Inwiefern , bitteI " . _ - ^

Lombroso breitete eine große Karte aus , die den Si¬
tuationsplan des Tatortes genauestens veranschaulichte.

„Hier steht das Bett"
, wies er auf eine angekreuzte

Stelle, „ in welchem die Tate heute morgen kaum nach acht
aufgefunden wurde . Alle Behälter und auch die Schlaf¬
zimmertür waren verschlossen , als Mary Goldwins das
Schlafzimmer betrat.

"
„ Mit solchen Kleinigkeiten brauchen wir uns nicht

aufzuhalten , Herr Kommissar . Verschlossene Türen und
Behälter bedeuten für gewiegte Verbrecher nichts. Der
Angelpunkt dieses mysteriösen Verbrechens bleibt einmal
das Motiv, und zum anderen die Todesursache. Was
glauben Sie weiter , welches Motiv Herr Doktor Stradella
veranlaßt haben könnte, den Raubmord zu begehen ? "

Lombroso stützte den Kopf in beide Hände . „Ich sagte
Ihnen schon, Herr Staatsanwalt , daß mir ein solcher Fall
in meiner Praxis noch nicht vorgekommen ist . Ich ver¬
mute aber , daß Mistreß Swift einem Giftmorde zum
Opfer gefallen ist , und daß der Mörder unbehindert die
wertvollen Juwelen, die Mistreß Swift nach ven Aus- ,
sagen von Mary Godwins vor dem Schlafengehen auf >
den Nachttisch zu legen pflegte, mitnahm. Mit Hilfe eines
Nachschlüssels war es ihm leicht möglich , zu entkommen
und auch die Tür van außen wieder abzuschließen , ohne
eine Spur zu Hinterlasten.

"
Staatsanwalt Alessandro Paccelli sah nachdenklich zum

Fenster hinaus. Unten grüßten die Lichter der Stadt .
Vom Eanal grancle tönten vie Melodien altvenetianischer
Volkslieder herüber und wirkten beinahe störend im Au¬
genblick der ernsten Beratungen der Mordkommission.
Dann wandte er sich mit gespanntem Gesicht dem Kom¬
missar wieder zu und sagte langsam und mit Betonung :
„Herr Kommissar . Ihre Vermutungen dürften zutreffen .
Auch für mich besteht kein Zweifel vorüber , daß es sich
um einen Giftmord handelt . Ich stelle mir die Sache wie
folgt vor : Der Verbrecher hat mit großer Genauigkeit die
Gepflogenheiten von Mistreß Swift studiert , hat dann
vor dem Schlafengehen — sagten Sie nicht , daß Doktor
Stradella bereits am Abend von Mary Godwins beob¬
achtet worden sei ? — geschmack - und geruchloses Gift in

befehlenden General und teilte mit, daß dieAuf st «indischen
ordnungslos fliehen . Die Offiziere hätten den Zng be¬
stiegen und seien abgefahren . Die Einwohner von Serres bäten
um sofortige Besetzung der Stad^ durch Regierungstrnppen.

Athen , 11. März. Um 8 Uhr morgens wurde Sidirolastron
von den Regierungstruppen eingenommen.

Der Kreuzer „Helli" wieder im Besitz der griechischen
Regierung

Athen , 11. März. Nach Meldungen aus Kavalla haben in
der Nacht zum Montag die aufständischen Offiziere den Kreuzer
„Helli" verlassen . Ein regierungstreuer Ossizier übernahm das
Kommando über das Schiff . Nach dem Abzug der Aufständischen
stellte er das Schiss und seine Besatzung der Regierung zur Ver¬
fügung. Er forderte weitere Befehle.
Schreckensszenen an Bord des Aufrührerkreuzers „Helli"

Athen, 11 . März. Nach den inzwischen aus Kavalla eingetrof-
senen Meldungen haben sich in der Nacht zum Montag an Bord
des Aufrührerkreuzers „Helli" dramatische Szenen abgespielt . Die
an Bord befindlichen regierungstreuen Matrosen erhoben sich
gegen die aufrührerischen Offiziere , die das Kommando des
Kreuzers innehalten und warfen sie ins Meer . Später übernahm
ein regierungstreuer Schisfsleutnant das Kommando und stellte
Schiff und Besatzung der Regierung zur Verfügung .

Drama und Kavalla von den Aufrührern geräumt
Athen, 11 . März. Die griechischen Regierungstruppen setzten

im Laufe des Montags ihren siegreichen Vormarsch im mazedo¬
nischen Kampfgebiet fort . Die Stadt Drama und der bisher
ebenfalls von den Aufständischen besetzte Hafen Kavalla wur¬
den von den Aufrührern am Montag mittag geräumt .
In Drama haben sich etwa 3008 Aufrührer mit vielen Offizieren
den Regierungstruppen ergeben .

Nach Meldungen , die dem Kriegsministerium vorliegen , ver¬
lassen die aufständischen Offiziere ihre Truppen und versuchen
mit allen Mitteln die türkische oder bulgarische Grenze zu er¬
reichen . Der Führer der Aufständischen in Mazedonien , General
Kamenos , hat seine Soldaten ebenfalls im Stich gelassen . Nach
dem günstigen Verlauf des Angriffes am Montag rechnet man
in Regierungskreisen damit , daß ganz Ost Mazedonien und
Thrazien am Dienstag wieder fest in den Händen der Re¬
gierung sein wird .

General Kamenos und sein Stab ergeben sich den
bulgarischen Erenzbehörden

Sofia , 11. März. Der gesamte Generalstab der griechischen
Aufständischen in Thrazien-Mazedonien mit General Kamenos
an der Spitze hat sich Montag nachmittag Leim bulgarischen
Grenzposten Magasa im Abschnitt Mastanly den bulgari¬
schen Erenzbehörden ergeben . Zusammen mit Gene¬
ral Kamenos ergaben sich zwei Obersten , vier Oberstleutnants,
sechs Hauptleute, sechs Leutnants und der Gouverneur von
Griechisch-Thrazien.

Dedeagatsch und Komotini von Negierungstruppen
eingenommen

Athen , 11 . März . General Gialistras hat Dedeagatsch und Ko¬
motini eingenommen und verfolgt die flüchtenden Aufständi¬
schen. Der Kreuzer Helli ist in Kassandhra ( südlichste Halbinsel
von Chalkidike) eingetroffen und wartet die Befehle der grie¬
chischen Regierung ab.

Venizelos Lutzerl sich
Budapest , 11 . März . Die Vudapester „Montag -Morgen - Zei -

tung " erklärt , einem Sondervertreter dks Blattes sei von dem
früheren Ministerpräsidenten Venizelos in Eandia eine Un¬
terredung gewährt worden . Es wäre dies das erstemal seit dem
Ausbruch des Aufruhrs , daß eine Aeußerung von Venizelos per¬
sönlich an die Oeffentlichkeit gelangt . Dem Blatt zufolge hat
Venizelos u. a . gesagt, daß der griechische Aufstand ein spon - '
taner Ausdruck des Volkswillens sei . Er selbst sei
nur der Richtunggeber , nicht der Urheber der Revolution . Er
habe oft und lange genug an der Spitze der Regierung gestanden,
als daß persönlicher Ehrgeiz ihn heute noch leiten könnte. Das
griechische Volk habe stets für die Freiheit gekämpft. Die Unter¬
drückung eines Volkes führe nie zu einem guten Ende . Der
gegenwärtige Aufstand sei in keiner Weise mit den griechischen
Unruhen der letzten Jahre zu vergleichen. Der Kampf werde

den Tee geschüttet , den Mistreß Swift vor dem Schlafen¬
gehen zu trinken pflegte, und ist hinterher, nachdem die
Wirkung des Giftes feststand, nochmals in das Schlaf¬
gemach eingedrungen , um die Juwelen zu entwenden . Eine
andere Erklärung gibt es nicht . Es bleibt noch übrig das
Motiv. Sie sagten , Herr Kommissar , daß Doktor Stra¬
della in guten Verhältnissen lebt . Wer bürgt Ihnen aber
dafür , daß er nicht ein Spieler oder daß er . was nicht un¬
wahrscheinlich ist . den Mord aus verschmähter Liebe be¬
gangen und die Schmuckstücke nur zu dem Zwecke geraubt
hat , um jeden Verdacht von sich abzuwälzen ? "

Lombroso drehte an seinem kleinen Schnurrbärtchen ;
er war erstaunt über die logische Darstellung des Falles.
„ Tann , Herr Staatsanwalt , haben wir einen ungeheuer¬
lichen Fehler begangen. Wir haben die Teekanne, die , wie
ich genau weiß, auf einem Tischchen stand , auf ihren In¬
halt nicht untersucht . Ich werde das aber sofort veran¬
lassen . wenn ich auch leider anuehmen muß . daß dieses
Indiz durch die Angestellten beseitigt wurde , nachdem die
Tote heute nachmittag nach dem Spital Santo Maria
überführt worden ist. "

Paccelli machte eine abwehrende Handbewegung . „ In¬
dizien sind nur Hilfsmittel bei der Ueberführung von
Verbrechern. Viel wichtiger erscheint es mir, die ganzest
europäischen Polizeipräsidenten in Alarm zu setzen , danut
wir des Doktor Stradella habhaft werden . Haben Sie
bereits eine Spur ausgenommen ? "

„Die Beamten haben heute morgen nur keststellen
können, daß Herr Doktor Stradella um acht Uhr vierzig
Minuten seine Wohnung an der Ponte Rialto verlassen
hat , um , wie er seiner Wirtin sagte, eine dringende Ange¬
legenheit zu regeln . Er hat in dem Augenblick das Haus
verlassen, als die Mordkommission auf dem Wege zum -
Tatort war.

"
„ Ein sehr mageres Ergebnis"

, meinte Paccelli sarka¬
stisch . „Hat man die Flugstation benachrichtigt? Haben
Sie genaue .Feststellungen getroffen ? "

( Fortsetzung folgt) .



jetzt bis zum letzten Atemzug und zum letzten Tropfen Blut
geführt werden . Der Durchbruch der Revolution sei nicht mehr
aufzuhalten . Auch er selbst wäre heute nicht mehr in der Lage,
das Vorwärtsdrängen der Revolution eindämmen zu können .
Er sei fest von dem Endsieg der Revolution durchdrungen.
Kreta sei stets der Wächter der griechischen Frei¬
heit gewesen. Der Augenblick werde kommen , wo das ganze
griechische Volk sich einige und eine neue friedliche Entwick¬
lung beginne.

Vefreirrngsappell des Kyffhäuserbundes
Saarbrücken , 11 . März . Am Sonntag stand das Saarland ,

insbesondere Saarbrücken , im Zeichen des Befreiungsappells der
Frontsoldaten des großen Weltkrieges , der vom Reichskrieger-
bund Kyffhäuser veranstaltet wurde . Ungeheuer war die Teil¬
nahme der alten Soldaten aus allen Teilen des Reiches. 40
Sonderzüge brachten die mehr als 40 000 Teilnehmer an dem
Befreiungsappell nach Saarbrücken . Dazu kamen aus Saarbrücken
und Umgebung noch 10 OVO ehemalige Soldaten . Saarbrücken
hatte das schönste Festkleid angelegt . Tausende von Fahnen weh¬
ten in Straßen und Gassen , lleberall herrschte Feststimmung. Die
offizielle Veranstaltung wurde eingeleitet mit einer Gedenk¬
feier am Ehrenmal der Stadt Saarbrücken . Nach Worten des
Gedenkens für die gefallenen Helden des großen Krieges , ge¬
sprochen von Oberst Reinhard , erklang das Lied vom guten
Kameraden , worauf der Bundesführer einen Lorbeerkranz am
Ehrenmal nieöerlegte . Gleichzeitig wurden an allen Krieger¬
gräbern im Saargebiet Kränze niedergelegt . Inzwischen hatten
sich im Jnüustriegelände die alten Soldaten aufgestellt. Unter
den Klängen des Präsentiermarsches schritt Oberst Rein¬
hard die Front der Fahnenformationen ab. In seiner An¬
sprache dankte er zunächst den Kameraden des Reichskriegerbundes
Kyffhäuser für ihr treues Durchhalten an der Saar . „Sie haben",
so fuhr er fort , „ 15 Jahre in vorbildlicher soldatischer Haltung
alle harten Prüfungen siegreich bestanden. Sie standen nicht
auf verlorenem Posten ; die Front des ganzen deutschen Volkes
stand hinter Ihnen , und unserem Führer und Reichskanzler ist
es zu danken, daß die treuen Kämpfer des Saargebiets wieder
zum Reich zurückkehren konnten. Die Frontgeneration des Saar¬
gebietes hat an dem Ausgang der Saar -Entscheidung hervor¬
ragenden Anteil . Nun ist zwischen den Feinden des Weltkrieges
der Weg zur ehrlichen Verständigung offen. Die Frontsoldaten
bekennen sich rückhaltos zu den wiederholten Friedenserklärungen
des Führers . Wir alle , die wir den Krieg kennen , wollen ehrlich
für den Frieden wirken. Wir sind bereit , den ehrlichen Front¬
kameraden die Hände zu reichen . Das Wort unseres Führers
soll Erfüllung finden : Kein Deutscher sür einen neuen Krieg ,
aber für die Verteidigung des Vaterlandes das ganze Volk !"

Der Redner schloß : „Neue Aufgaben werden an die Bevölke¬
rung des Saarlandes herantreren . Auch der Kyffhäuserbuud
wird von Euch weitere restlose Erfüllung Eurer Pflichten als
treue geistige Kämpfer für Deutschlands Geltung , Freiheit und
Ehre fordern Ich bin überzeugt , daß wir in den Saarkameraden
bewährte und arbeitsfrohe Helfer bei unserer Arbeit finden im
Sinne des Wahlspruches : Allezeit treu bereit für des Reiches
Herrlichkeit." Ein dreifaches Hurra auf Führer und Vaterland
schloß die Ansprache . Darauf marschierten die alten Front¬
soldaten zwei Stunden lang an dem Bundesführer vorbei.

Hk

Der Führer an den KMSuserbnnd
Berlin , 11 . März . Der Führer und Reichskanzler hat auf das

Telegramm des Kyffhäuser -Vefreiungsappells in Saarbrücken
wie folgt geantwortet :

„Den zum Kyffhäuser -Vefreiungsappell an der deutschen Saar
vereinigten deutschen Soldaten danke ich für ihre Treuegrüße ,
die ich in kameradschaftlicher Verbundenheit herzlich erwidere .

"

Acht SvielhSllen in Berlin avsgehsben
Berlin , 11 . März . Dem Spieler -Dezernat des Polizeipräsi¬

diums ist es gelungen , in den verschiedensten Gegenden von
Berlin insgesamt acht Spielhöllen auszuheben und über hundert
Personen , die zum Teil schon vorbestraft sind , festzunehmen. Die
Festgenommenen sind sämtlich des Glücksspiels überführt
und sehen ihrer Bestrafung entgegen . In den Spielhöllen , die
sich in Schanklokalen und Wohnungen befanden , wurde vor allem
„Meine Tante — deine Tante "

, „Poker" und das Würfelspiel
„ seven eleven" gespielt . Die Spielveranstalter spielten in ver¬
schiedenen Fällen mit gezinkten Karten , um ihren Opfern das
Geld sicherer abnehmen zu können.

BermäMmin des MtnislervrSsidenien Göring
Berlin . 10. März . Eine dem DRV . zugegangene Nachricht, daß

der Ministerpräsident und Reichsluftfahrtminister General Gö¬
ring sich am Donnerstag , den 11 . April , mit Frau Staats -
schausvielerin Emmy Sonnemann vermählen wird , ist uns
auf Rückfrage bei der Adjutantur des Ministerpräsidenten als
richtig bestätigt worden.

BeauMlisung der Hausbesitzer und Mieter -Verbünde
durch das Reich

Berlin , 11 . März . Die Reichsregierung hat einen weiteren
Schritt zum organischen Ausbau der deutschen Wirtschaft durch
das Reichsgesetz „über Anerkennung und Beaufsichtigung von
Vereinigungen von Hausbesitzern und Mietern " getan . Das Ge¬
setz gibt dem Reichsarbeitsminister das Recht. Vereine von
Hausbesitzern oder Mietern zu errichten , aufzulösen oder mit¬
einander zu vereinigen , die Satzungen derartiger Organisatio¬
nen zu ändern und zu ergänzen , den Führergrundsatz einzufüh¬ren und schließlich Verbände von Hausbesitzer- oder Mieterver¬
einen als alleinige Vertretung des deutschen Hausbesitzes oder
der deutschen Mieterschaft anzuerkennen .

^ Eine Rede Flaridlns
j. Paris , 11 . März . Auf einem Festessen anläßlich der Eröffnung
i ^ r Lyoner Messe ergriff der französische Ministerpräsident' Flandi n das Wort . Er behandelte im wesentlichen wirtschaft¬

liche und finanztechnische Fragen , ging aber zu Beginn seiner
Ausführungen auch auf die außenpolitische Lage ein.
. b unumstößliche Tatsache, so erklärte er, daß das wirt¬
schaftliche Wohlergehen eines Landes eng mit der Sicherheit und
oem Frieden verbunden sei . Er brauche wohl kaum daran zuerinnern, daß dieser Friede sowohl nach außen wie nach innen
^ 1634 sehr fraglich gewesen sei. Die Ermordung
^ .

^ ings von Südslawien sowie die bevorstehende Volks¬
abstimmung im Saargebiet hätten die Beunruhigung noch ge-
schurt. Die Aufrüstung D e u t s ch l a n d s , die die Unterzeichneroes Versailler Vertrages machtlos gewesen seien zu verhindern ,habe für Frankreich den Eintritt in die rekruten -
Mageren Jahre viel gefährlicher gestaltet . Im Dezember
sei der südslawisch -ungarische Streitfall beigelegt worden . Im
Januar habe das französisch - italienische Abkommen die Kräftekes Friedens verstärkt. Die Abstimmuna im Saargebiet, die

Nurch «ine Reihe deutsch-französischer Abkommen vorbereitet
worden sei, habe den Wert des Völkerbundes bei der Regelung
internationaler Fragen bestätigt . Im Februar sei die Zusam¬
menarbeit mit England wieder ausgenommen worden , um die
Rüstungen zu beschränken und die gegenseitigen Sicherheits -
garantien vor allem durch ein Luttabkommen zu erleichtern. Das
seien vollendete Tatsachen. Jetzt werde es von dem guten
Willen Deutschlands abhängen (?) , ob der große euro¬
päische Friede auf einer unbestreitbaren Grundlage der Gleich¬
berechtigung verwirklicht werde. Inzwischen halte Frankreich
seine Landesverteidigung aufrecht. Bedeutende Kredite
seien im Dezember für die Rüstungen verabschiedet worden. Das
Programm der Luftfahrt , der neue Abschnitt des Flottenbau¬
programms und die Vervollständigung der Befestigungsanlagen
seien zusätzliche , aber notwendige Sicherheitsgarantien , die be¬
reits durch die diplomatischen Abkommen verbessert worden seien .
Die Frage der Effektivbestände, die bei der Einstellung der
nächsten Rekrutenklassen auftauchen , werde in demselben Geiste
geregelt werden. »-

»

Eindruck der Rede Flandins
Paris , 11. März . Die Rede , die Ministerpräsident Flandin

am Sonntag in Lyon gehalten hat , hat auf viele Blätter reich¬
lich pessimistisch gewirkt. Das „Echo de Paris " wirft dem Mi¬
nisterpräsidenten geradezu vor , „ in herzzerreißendem Pessimis¬
mus zu machen "

, der schlecht angebracht sei bei einem Manne ,
der die schwere Regierungsbürde trage . Besonders bedauerlich
findet das Blatt , daß Flandin über die steigende revolutionäre
Gefahr gar nicht , über die auswärtige Gefahr kaum etwas ge¬
sagt und das dramatische Problem der Effektivbestände mit einer
„banalen . lakonischen Phrase " abgetan habe, die nicht geeignet
sei, die vaterländischen Gefühle zu wecken und den Franzosen
die Gründe zu erklären , aus denen sie ein neues , schweres Opfer
übernehmen sollen , das in einem Gesetzentwurf vorbereitet wor¬
den sei. Diesen von den meisten Blättern inhaltlich wieder¬
gegebenen Gesetzentwurf, der den llebergang von der einjährigen
zur 18mo «atigen und zweijährigen Dienstzeit vorsieht, findet das
Blatt des Eeneralstabes befrievigend. Gegen diesen Gesetzent¬
wurf hat die Liga der pazifistischen Frontkämpfer Protest er¬
hoben, weil er ihrer Ansicht nach ein Signal für den Rüstungs¬
wettlauf sei . Diese allerdings nicht einflußreiche Liga will über¬
dies eine nationale Petition gegen den Plan des Generalstabes
in die Wege leiten .

Die Erhöhung der Dienstzeit in Frankreich
Paris , 11 . März . Der französische Ministerrat , der endgültig

auf den kommenden Donnerstag festgesetzt worden ist , wird sich
wahrscheinlich ausschließlich mit der Frage der Herauf¬
setzung der Militärdienstzeit beschäftigen. Die Pa¬
riser Presse veröffentlicht in diesem Zusammenhang schon jetzt
Einzelheiten aus dem Eesetzesvorschlag , der der Kammer unver¬
züglich zur Verabschiedung unterbreitet werden soll . Hiernach
solle nicht beabsichtigt sein , das Gesetz über die einjäh¬
rige Dienstzeit aufzuheben , sondern man wolle sich
lediglich des Artikels 40 dieses Gesetzes bedienen, der den
Kriegsminister ermächtigt , die Rekruten über die
einjährige Dienstzeit hinaus unter der Fahne
zu behalten , wenn es die Landesverteidigung erfordert . Es
sei vorgesehen, für die Rekruten , die im April dieses Jahres
eingezogen werden , die 18monatige Dienstzeit festzu¬
setzen, während das Oktober-Kontingent bereits zwei Jahre
Dienst machen muß. Außerdem soll das Alter der einzuziehen¬
den Rekruten von 21 auf 20 Jahre herabgesetzt werden.
Das neue Gesetz soll bis 1940 in Kraft bleiben . In den folgenden
drei Jahren soll dann allmählich wieder zur Einjährigendienst¬
zeit übergegangen werden.

Mit einem Dolch in der Tasche im Vatikan verhaftet
Paris , 11. März . Von einem glücklich vereitelten Anschlag auf

den Papst will der römische Berichters«atter der Zeitung „Le
Jour " nachträglich erfahren haben . Ein Mexikaner hat kürzlich
um eine Audienz beim Papst nachgesucht . Man zog Erkundigun¬
gen über seine Persönlichkeit ein . Sie sielen aber so ungünstig
aus . daß man den Mexikaner , als er erneut vorsprach, kurzer¬
hand sestnahm und durchsuchte . Dabei wurde ein frischgeschlif¬
fener Dolch entdeckt . Man vermutet einen Zusammenhang mit
den religiös -politischen Wirren in Mexiko.

Die Währungssrage
Besprechung der Notenbankpräsidenten in Basel

Basel , 11 . März . Wie ein Alpdruck lagen die Auswirkungen
der neuerlichen Abwertung des Pfund Sterling auf
den Verhandlungen der Gouverneure der hauptsächlichsten euro¬
päischen Nationalbanken , die am Sonntag am Sitze der BIZ .
in Basel stattfanden . Während man einerseits auf Grund der
bisher vorliegenden Nachrichten hinsichtlich der Stabilität des
Dollars eher wieder optimistischer geworden ist , hat der Um¬
stand, daß maßgebliche englische Stellen die Ansicht vertreten ,
das Pfund sei gegenüber dem Dollar als überwertet zu betrach¬
ten, die Aussicht versperrt . ^ Der Währungswirrwarr
hat bereits unverkennbare wirtschaftliche Aus¬
wirkungen zur Folge . So ist bereits mit verschiedenen zoll¬
politischen Abwehrmaßnahmen zu rechnen . Von seiten der Ver¬
treter der Eoldblockländer wurde erneut mit allem Nachdruck
betont , daß die Währung nicht zu einem Instrument des inter¬
nationalen Wirtschastskampses gemacht werden dürfte .

In der Besprechung trat klar zutage , daß die unter den Gold¬
blockländern geführten zweiseitigen Verhandlungen die
Möglichkeit einer vermehrten Zusammenarbeit zei¬
gen, so daß, wie der Präsident des Direktoriums der Schweize¬
rischen Nationalbank , Professor Bachmann , in der Generalver¬
sammlung der Nationalbank erklärte , der Goldblock von einem
ursprünglich währungstechnischen Zusammenschluß der beteiligten
Zentralnotenbanken zur Währungssicherung immer mehr zu einer
gewissen Schicksalsgemeinschaftführe . Es wurde auch in den Er¬
klärungen der Vertreter der Eoldblockländer festgestellt , daß sie
Auswirkungen der Währungsabwertung der früheren Eoldwäh -
rungsländer nur vorübergehender Natur waren und daß in kei¬
nem dieser Länder wegen der Preisgabe des Goldstandards die
Wirtschaftslage eine Besserung erfahren habe. Von Belgien und
Frankreich wurde bereits angekündigt , daß die Zusammenarbeit
zwischen diesen beiden Ländern wegen der neuerlichen Pfund¬
baisse zu einer zwingenden Notwendigkeit geworden ist. Jta -
t i « n hat neuerlich im Hinblick auf seine währungspolitische Lag«

eine devisen- und handelspolitische Maßnahme ergriffen . Es ist
damit zu rechnen , daß in den nächsten Wochen eine erneute Zu¬
sammenkunft von Vertretern der Goldblockländer stattfindsn
wird . Im übrigen hat bereits eine Fühlungnahme unter den
verschiedenen Staaten für die Einberufung einer internatio¬
nalen Konferenz zur Stabilisierung der Wäh¬
rung stattgesunden .

Monlagssitzunq des Berwalluirgsrales der V3Z .
Basel , 11. März . In der Montagvormittagssitzung des Ver¬

waltungsrates der BZZ . nahmen die deutschen Vertreter wie¬
der vollzählig teil . Geheimer Finanzrat Bocke, der als Sachver- »
ständiger an den deutsch -französischen Verhandlungen gelegent¬
lich der Saarrückgliederung teilnahm , berichtete eingehend über
die Umtauschaktion der französischen Frankeilin deutsche Reichsmark. Bis jetzt wurden rund 235 bis 240 Mil¬
lionen französische Franken umgetauscht. Die Bank verteilt
wieder 6 Prozent Dividende.

Das Eintopfgericht am 17. Marz
Berlin , 11 . März . Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬

stätten und Beherbergungsgewerbe teilt seinen Mitgliedern mit ,
daß für den 17 . März 1935 folgende dxei Eintopfgerichte für die
Gaststätten vorgeschrieben sind :

1 . Kartoffelsuppe mit Wurst oder weiße Bohnensuppe mit
Pöckelfleisch .

2. Fisch-Eintopfgericht mit Einlage .
3. Gemüsetopf ( vegetarisch oder Fleischeinlage nach Beliebe - ) .

Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt nur für Gaststätten.
Den Hausfrauen bleibt die Wahl ihrer Eintopfgerichte überlassen.

Ausfahrt der „Kraft durch Freude"-Notte
Cuxhaven , 11 . März . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat

von Bord des „Kraft durch Freude "-Schiffes „Der Deutsche " an
den Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet :

„Mein Führer ! Soeben haben die drei stolzen deutschen Schisse
„Der Deutsche "

, „St . Louis " und „Ozeana"
, die 3000 deutsche

Arbeiter aus allen Gauen des Reiches als glückliche Zeugen des
großen, herrlichen „Kraft durch Freude " -Werkes nach Madeira
bringen , den Hamburger Hafen verlassen. In dieser denkwürdigen
Stunde übermittle ich Ihnen , mein Führer , den tief empfunde¬
nen Dank dieser 3000 deutschen Urlauber für Ihr geschichtliches
Vefreiungswerk am schaffenden deutschen Menschen . In ein¬
mütiger Geschlossenheit versprechen die 3000 Arbeiter und Arbei¬
terinnen , auch auf fremdem Boden dem neuen Deutschland und
dem Namen seines Führers Adolf Hitler Ehre zu machen .

" Die
drei Schiffe fahren bekanntlich nach Madeira .

Kriegszustand in Kuba
Havanna , 11. März . Angesichts der sich immer mehr zuspitzen¬

den innerpolitischen Lage hat die kubanische Regierung am Mon¬
tag den Kriegszustand für das ganze Land erklärt .

Die Lage in Havanna ist sehr ernst, da der Verkehrs -
streik immer mehr in kommunistisches Fahrwasser gerät und
der Ausbruch eines Generalstreiks als unmittelbar bevorstehend
angesehen wird . Bombenanschläge und Feuersbrünste in allen
Teilen der Stadt nehmen immer mehr zu . Allerdings sind vor¬
läufig noch nicht viele Opfer zu verzeichnen , da die Kommu¬
nisten es anscheinend vor allem darauf abgesehen haben , Unruhe
zu stiften und die Bevölkerung einzuschllchtern . Die Straßen sind
fast menschenleer . Alle Kaffees und Vergnügungslokale sind ge¬
schlossen. Der Verkehr ist fast vollkommen eingestellt. Polizei¬
streifen versuchen , allenthalben die Ordnung aufrechtzuerhalten .
Präsident Mendieta hat erklärt , daß er nicht daran denke , die
Macht aus den Händen zu geben.

Bulgarischer Finanzbeawter unierschiSat
4 M vwukn Lewa sür die KommuuWschePartei

Sofia , 11 . März . Der bulgarische Finanzbeamte Radenkoff,
der vor einer Woche nach Unterschlagung von 4 Millionen Lewa
(etwa 120 000 RM .) Staatsgelder flüchtig wurde , wurde in
Philippopel festgenommen. Seine Vernehmung bestätigte den
Verdacht, daß er die Unterschlagung im Aufträge der verbote¬
nen Kommunistischen Partei verübt habe, die sich auf diese
Weise in den Besitz von Geldmitteln sür ihre staatsfeindliche
Tätigkeit setzen wollte.

Irrsinniger franzSsischer Kolonialsoldat tötet 9 Menschen
Beirut (Syrien ) , 11. März . Ein dem französischen Kolonial¬

herr angehörender Senegalneger wurde in der Kaserne plötzlich
irrsinnig und tötete fünf seiner Kameraden . Dann stürzte er
auf die Straße , brachte dort vier Zivilpersonen um und ver¬
wundete zwei weitere , bis er endlich überwältigt werde» tonnte .

Rinlelen-Prozetz zunächst auf morgen verlegt
W«en, 11. März . Der Rintelen -Prozeß ist heute wegen Er¬

krankung des Verteidigers Dr . Klee zunächst aus morgen ver¬
tagt worden . Der Gerichtshof hat beschlossen, falls der Ver¬
teidiger am Dienstag nicht wieder erscheinen kann, von Anus
wegen einen neuen Verteidiger zu bestellen.

Im Rintelen -Prozeß dreht sich, nachdem Minister Stockinger
ausgesagt hatte , daß ein gewisser Dr . Weidenhammer , der an¬
geblich eine wichtige Rolle beim Juli -Putsch gespielt haben soll ,
am 25. Juli bei Dr . Rintelen gewesen sei , die weitere Verhand¬
lung wesentlich um diese Frage . Der Industrielle Reitlinger aus
Jenbach sagte aus , daß er am 25 . Juli , nachmittags gegen 2 Uhr.
auf der Treppe des Hotels Imperial Dr . Weidenhammer ge¬
troffen und flüchtig mit ihm gesprochen habe . Weidenhammer
sei vermutlich aus dem Gang gekommen , in dem auch das Zim¬
mer Dr . Rintelens lag . Deingegenüber erklärt der Angeklagte,
Dr . Weidenhammer nicht gekannt zu haben , auch nichts von ihm
früher gewußt zu haben . Der Name sei ihm erst noch dem Putsch
bekannt geworden . Der Verhandlungsleiter erklärte , daß von
Januar bis Juli 1934 der Angeklagte viermal in Wien gewesen
sei und Dr . Weidenhammer siebenmal und daß zweimal beide zu
gleicher Zeit in Wien waren . Der Verhandlungsleiter verlas
ein aus Italien eingetroffenes Telegramm . Es stammt von dem
seinerzeitigen Kammerdiener Rintelens in Rom , Ripoldi , üer
jetzt Hotelportier in Stresa ist. Ripoldi erbietet sich, zu bezeugen,
daß Dr . Weidenhammer sechs- bis siebenmal in Rom gewesen
sei und lange Konferenzen mit Dr . Rintelen abgehalten hätte ,
die oft bis ein Uhr nachts dauerten . Dabei habe er sich immer
unter dem Namen William anmelden lassen .

LliwiiMMoiiiL in SaWurq
Wien , 11 . März . Im Lande Salzburg hat sich ein schweres

Lawinenunglück, das drei Todesopfer forderte , ereignet . Die Be¬
wirtschafter der Kllrsinger Hütte im Groß-Venediger , und zwrr
der Pächter Pius Ennsmann , seine Frau , ein Träger und ein
Jäger , wurden am Samstag beim Aufstieg auf die Hütte von
einer Lawine verschüttet. Vier Touristen , darunter zwei Eng¬
länder . entdeckten am Sonntag durch Zufall Spuren des Un»



salles und unternahmen sofort Rettungsa5beiten . Tatsächlich
gelang es ihnen , die Frau des Pächters noch lebend zu bergen,
den Pächter Ennsmann und den Träger konnten sie nur noch
als Leichen aus den Schneemassen ziehen . Die Leiche des dritten
Opfers wurde noch nicht gefunden.

Sümkllzria rast in eine Lawine
Innsbruck , 11 . März . Der Schnellzug 39 fuhr zwischen Lan¬

gen und Wald am Arlberg an einer unübersichtUchen
Stelle in eine niedergegangene Lawine . Der in voller Fahrt
befindliche Zug durchbrach die 29 Meter breite und 3 Meter hohe
Schneemasse mit der Lokomotive und üen anschließenden zwei
Wagen , ehe er zum Stillstand kam . Durch den Zusammenprrll
wurden drei Reisende , drei Bedienstete des Speise¬
wagens , der Lokomotivführer und der Zugführer leicht ver¬
letzt . Der Zug selbst erlitt keine wesentlichen Beschädigungen
und konnte seine Fahrt bald wieder fortsetzen .

Verkauf der chinesischen O '
tdahn mnerzeichnet

Tokio, 11. März. Die Verträge über den Verkauf der chine¬
sischen Ostbahn wurden am Montag abend vorläufig unterzeich¬
net, nachdem das Einverständnis der drei beteiligten Länder
vorliegt. Die Vertrüge wurden für Japan von Außenminister
Hirota unterzeichnet, für die Sowjetunion vom sowjetrussischen
Botschafter Jurenew und für Mandschukuo von dem Gesandten
Ting. Die endgültige Unterzeichnung wird am 22. März erfol¬
gen. In hiesigen politischen Kreisen wird auf die große Bedeu¬
tung des Vertragsabschlusses hingewiesen . Der Vertrag sei ein
erster Schritt zur Verständigung der beteiligten Staaten , dem
eine weitere Annäherung zum Zwecke gemeinsamer Arbeit für
den Frieden folgen werde .

Nach dem großen Boxkampf
Glückwunsch des Führers

Bei dem Veranstalter des Hamburger Boxkampfes, Walter
Rothenburg , liefen Hunderte von Glückwunschtelegrammen für
Max Schmeling ein . Ein Telegramm des Führers , das bei Max
Schmeling besonders große Freude auslöste, lautet :

„Herzliche Glückwünsche zu Ihrem großen Erfolg . Adolf Hitler.
"

Reichsminister Dr . Eöbbels richtete an Max Schmeling fol¬
gendes Telegramm : Zu Ihrem imponierenden Siege sende ich
Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche .

Ferner trafen in der Nacht zahlreiche Glückwunschkabel aus
Amerika ein, u . a . von dem Manager Max Baers und dem Ver¬
anstalter des Madison Square Garden , Johnston .

Hamas erkennt Schmelings Sieg an
Steve Hamas gab dem Vertreter des „12 -Uhr-Blatts " eine

Unterredung . Er erklärte , daß er keine Entschuldigung für diesen
Ausgang habe . Schmeling sei in Ueberform gewesen, kein
Schwergewichrler der Welt hätte ihm am Sonntag widerstehen
können. Der Amerikaner vrückte die Hoffnung aus , noch einmal
in Amerika mit Schmeling zusammenzutreffen . „Jeder von uns
hat jetzt einmal gewonnen . Vielleicht kann ich drüben besser ab¬
schneiden als hier in Hamburg ."

Die Meinung des Ringrichters
Der Ringrichter Marcelle Valony äußerte sich über den

Kampf wie folgt : „Schmeling war ungeheuer schnell auf den
Beinen . Er schlug hart und bewahrte in allen Lagen Uebersicht
und Ruhe . Man machte mir den Vorwurf , daß ich nicht schon
am Ende der sechsten Runde den Kampf gestoppt hätte . Der
Sachverhalt ist folgender : Ich wollte in der sechsten Runde nicht
stoppen, weil ich sah , daß Hamas trotz der drei Niederschläge
noch stark war und sich immer wieder zur Wehr setzte . Vor
allein auch deshalb , weil die Runde nach den drei Niederschlägen
in wenigen Sekunden zu Ende war . Nun wartete ich ab . wie
sich Hamas bis zur siebenten Runde erholen würde . Jeder wird
mir Recht geben, daß Hamas in die siebente Runde verhältnis¬
mäßig frisch ging . Gegen Ende der Runde wurde er wiever
hart mitgenommen , doch konnte er sich in der Verteidigung be¬
haupten . In der achten Runde versuchte Hamas Schmeling aas
dem Wege zu gehen. Das gelang ihm dank seiner amerikanischen
Ringpraxis bis zum Schluß der Runde . Gerade vor dem Gong¬
schlag setzte ihm Schmeling stark zu . Ich wollte den Kampf stop¬
pen . Da ertönte der Eongschlag. Somit war ich gezwungen, zu
warten , bis Hamas wieder aus seiner Ecke kam . Sofort nach
dem ersten Schlagwechsel, der zeigte, daß Hamas sich nicht erholt
hatte , brach ich den Kampf ab.

„Die beiden letzten Runden waren mir schrecklich . . ."

Max Schmeling erhielt am Abend im „Esplanade " vom Box¬
sportführer Rüdiger die Ehrennadel des Berbandes deutscher
Faustkämpfer . Als der Sieger erschien , ohne die geringsten
Kampfspuren im Gesicht, frisch und guter Dinge , wurde er ins¬
besondere von den amerikanischen und englischen Presseleuten
beglückwünscht , lieber den Kampf äußerte sich Max Schmeling :
„Meiner Sache war ich von Anfang an sicher . Ich hatte mich
auf alle Möglichkeiten eingestellt. Wenn Hamas sofort angegrif¬
fen hätte wie in Philadelphia , wäre ich noch schneller mit ihm
fertig geworden. Denn ich hatte mich auf einen solchen Fall be¬
sonders eingestellt.

"

„Die beiden letzten Runden waren mir schrecklich . Ich mußte
ihn mit einem Volltreffer zu erwischen suchen. Aber es ist nicht" gerade angenehm , einen Mann in diesem Zustand rasch und end¬
gültig zu erledigen . Sicherlich hätte ich ihn eher ausgeknockt .
Aber er hob instinktiv seine Arme vor das Gesicht, um die
Kinnspitze zu schützen . Nun , die Hauptsache ist wohl , daß ver
Kampf gut war .

"
Der finanzielle Erfolg

Der Kampftag hat dem Veranstalter mit Sicherheit einen
guten Erfolg gebracht. Der Durchschnittspreis der Eintrittskar¬
ten betrug etwa 14 RM . Da bis zum Sonntag 17 VV9 bis 18 909
Karten verkauft waren und in den letzten Stunden vor- dem
Kamps noch einige tausend Plätze abgesetzt wurden , so läßt sich
mit einer Gesamtsinnahme von etwa 300 099 RM . rechnen . Dem¬
gegenüber stehen Ausgaben in Höhe von 200 000 RM . Die
Kampfbörse , die Max Schmeling erhält , beträgt 83 000 RM ..
Hamas kommt auf 2S 000 Dollar , das macht zusammen rund
ISO 000 RM . Dazu treten Organisations - und Reklamekosten
von etwa 50 000 RM . Außer den Einnahmen für die Eintritts¬
plätze wird noch eine ganz beträchtliche Summe für den Film ,
der während des Kampfes gedreht wurde , eingehen und üazu
noch die Einnahme aus den Zuschauerkarten in den Trainings¬
tagen , die auch einige tausend Mark betragen .

Die Londoner Presse zum Siege
Die ganze englische Presse berichtet in langen Meldungen

und in großer Ausmachung über den Sieg Schmelings über
Steve Hamas . Der „Daily Telegraph " sagt, Max Schmeling
erlebte gestern die Stunde seines größten Ruhmes . Der Kampf
war so eindeutig , daß niemals ein Zweifel über den Ausgang
bestand. Hamas hat die schwerste Niederlage erlitten , die man
seit den Tagen Dempseys gesehen hat . „Reuter " schreibt : Schme¬
ling ist zu seiner besten Form zurückgekommen : er hat sich seit
seinem Sieg über Neusel gewaltig verbessert.

WMW

(Deutsches Nachrichtenbüro.) '
Zum Boxkampf Schmeling—Hamas

Wildbad , 12 . März 1935 .
— Schonet die Blütenkätzchen ! Dom Landesamt für Denk¬

malpflege , Abteilung Naturschutz , wird uns geschrieben : Je¬
des Frühjahr mutz der Naturfreund zu feinem Schmerz
beobachten, dah die BlütenkätzchenderSaIweide (Palm¬
kätzchen ) , der Aspe und anderer Pappeln , der Hasel und der
Erle besonders in der Nähe der Stadt rücksichtslos abge¬
rissen oder auch abgeschnitten werden , und der Vorüberge¬
hende, der sich gerne über diese ersten Boten des Frühlings
freuen möchte, trifft vielfach heruntergefchlitzte Aeste und
förmliche Ruinen der Strüucher und Bäume an . Jeder , der
sich versucht fühlt , sich an diesen Kätzchen zu vergreifen ,
sollte daran denken , datz er seinem Neoenmenschen etwas
wegnimmt , datz er die Natur schändet und das Landschafts-
bild verunstaltet . Dazu kommt , datz der Blütenstaub dieser
Kätzchen zu der ersten Nahrung der Bienen gehört und dah
der Bienenzüchter gerade diese Bienenweide besonders hoch
einschätzt. In einer Zeit , in der wir uns bemühen , die
Volksernährung aus dem Ertrag des eigenen Landes sicher¬
zustellen , mutz auch an diesen wirtschaftlichen Gesichtspunkt
gedacht werden . Denn die Bienenzucht ist von großer Wich¬
tigkeit, nicht blotz wegen der Erzeugung des Honigs , son¬
dern auch mit Rücksicht darauf , datz die Bienen die Befruch¬
tung in den Blüten unserer Abstbäume besorgen. Besonders
werden die Schulen gebeten, ^>ie Jugend im Srnn des Na¬
turschutzes zu erziehen und vor dem Abreitzen und Abschnei¬
den von Blutenkätzchen zu warnen .

— Halbmast am 17. März ! Am Heldengedenktag , dem
17 . März , flaggen die Gebäude des Reiches, der Länder , der
Gemeinden , der Körperschaften des öffentlichen Rechts und
der öffentlichen Schulen halbmast . Diese Anordnung wird
hiermit amtlich mit dem Hinzusügen bekanntgegeben, datz
eine schriftliche Benachrichtigung der Behörden nicht erfolgt .

— Nur noch bis 31. März ! Bei Vorliegen bestimmter Vor¬
aussetzungen sind Instandsetzung -;- und Ergänzungsarbeiten an
Gebäuden und Gebäudeteilen steuerlich begünstigt . 10 Prozent
der Aufwendungen für solche Arbeiten können von der veranlag¬
ten Einkommensteuer des Kalenderjahres bezw . Wirtschaftsjahres
in dem die Beträge für Instandsetzungen und Ergänzungen auf-
gewendei werden, in Abzug gebracht werden. Diese Vergünsti¬
gung gilt aber nur , wenn die Arbeiten bis zum 31 . März 1935
beendet werden . Ohne Bedeutung ist dabei , ob das Wirtschafts¬
jahr des Steuerpflichtigen mit dem Kalenderjahr übereinstimmt
oder nicht. Die Veranlagungsrichtlinien zur Einkommens - und
Körperschaftssteuer machen ausdrücklich klar , daß mit einer Ver - '
längerung dieser Frist nicht gerechnet werden kann, so daß also
für sehr viele Volksgenossen der 31. März ein wichtiger Stich¬
tag fein wird . ,

Württemberg
Das jüngste Stuttgarter H3 .-Heim

Stuttgart , 10 . März . Aus der Zigarettenfabrik in der Stöckach-
straße ist dieser Tage unter fleißigen , kunstfertigen Händen ein
Heim der Hitlerjugend geworden. Die Stadt , die das Gebäude
seinerzeit erworben hat , bescherte es jetzt dem Bann 119 als
Eemeinschaftsstätte . Ein stattliches Haus , Helle, freundliche
Räume , in beiden Stockwerken geräumige Dielen . Im unteren
Geschoß Arbeitszimmer für Vannführer , Eauführer , Sozialamt ,
Standortführer des Jungvolks und Verwaltung : im oberen Ge¬
schoß eine Zimmerflucht für den Jungbann , Materialraum . —
Am Samstag übergab in feierlichem Appell das Oberhaupt der
Stadt , Oberbürgermeister Dr . Strölin , den Bau der Jugend¬
führung und richtete nach einem tiefbewegten Gedenkwort für
Kultminister Schemm ernste Mahnung an die versammelte Ju¬
gend. Den Dank der Jugend vermittelte Bannführer Paul
Mayer , der im übrigen die Aufgaben der Jugend umriß und
die Verantwortung hervorhob , die die HI . vor Bewegung und
Volk zu tragen hat . Der festlichen Uebergabe , die mit einem
Lied schloß, folgte eine Besichtigung des Hauses.

Winterhilfswerk Wildbad.
1 . In nächster Zeit wird wieder eine Verteilung an Be¬

dürftige vorgenommen. Wir machen darauf aufmerksam ,
daß sich alle , die diesen Winter vom Winterhilfswerk
unterstützt wurden und heute in Arbeit stehen , sich auf
der Geschäftsstelle melden , daß Arbeit vorhanden ist .

2 . Am Mittwoch, 13 . 3 . 1935 , werden Schuhe verteilt.
Alle die auf der Geschäftsstelle Schuhe beantragt haben ,
und sofern dieselben genehmigt sind , können solche am
Mittwoch bis Ve4 Uhr abholen.

3. Wer noch dringend Kartoffeln braucht und vom Winter¬
hilfswerk noch nicht oder wenig berücksichtigt wurde ,
kann Kartoffeln bis Mittwoch, 13 . 3 . 1935, mittags
12 Uhr, auf der Geschäftsstelle anmelden.

Geschäftsstelle des WinLerhilfsrverks
Wildbad.

Brand ln der TeuerSacherTurn- uud Testhalle
Stuttgart , 11 . März . Am Sonntag abend bemerkten Passanten

in der hiesigen Turn - und Festhalle Lichtschein . Als sie dann noch l
verdächtiges Knistern vernahmen , verständigten sie sofort sie
Polizei , die dann die Alarmierung der Feuerwehren veranlaßre .Beim Eintreffen des Feuerbacher Löschzuges und der Bad Lann -
statter Feuerwehr war der die Bühne abschließende Vorhang nie¬
dergebrannt . Auch hatte sich das Feuer bereits durch die Decke
durchgefressen und die im Dachraum aufbcwahrten Kulissen und
sonstigen Gegenstände ergriffen . Das Innere der Festhalle war
in eine dichte Rauchwolke gehüllt , als die Feuerwehr gegen den
Brandherd vorrückte . Durch teilweises Aufreißen des Dachgesim¬
ses und des . Daches gelang es schließlich den vereinten Be¬
mühungen , durch die starken Rauchnester hindurch das Feuer i
endgültig zu bannen und abzulöschen . Nur dem glücklichen Zu¬
fall , daß der Brand rechtzeitig bemerkt wurde , war es zu ver -
danken , daß die schöne Festhalle erhalten geblieben ist. Die Ur¬
sache des Brandes ist noch nicht ermittelt . Durch Festlichkeitenwurde die Halle weder am Samstag noch am Sonntag in An¬
spruch genommen, lediglich für sportliche Uebungszwecke am
Sonntag vormittag . Es ist nicht ausgeschlossen , daß durch Fahr¬
lässigkeit der Brand entstanden ist. Der Schaden ist nicht un¬
beträchtlich

Ehlingen, 11 . März. (Abschiedskonzert . ) Ein be¬
sonderes Gepräge erhielt die Aufführung des Händel -Ora -
toriums „Der Messias" in Eßlingen durch den Abschied, den
mit dieser Aufführung Musikdirektor Nagel als Dirigent
des dortigen Oratorienvereins nahm . Nagel legt damit die !
Leitung eines Vereins nieder , der zu den besten und lei- !
stungsfähigsten Oratorienvereinen des Landes zählt . An¬
schließend an das Konzert fand noch eine besondere Feier
statt , in der Musikdirektor Nagel von vielen Seiten geehrtwurde .

Eltingen , OA. Leonberg , 11 . März. (Scheuer abge¬
brannt . ) Sonntagmittag brach in der dem Glasermeister
Weidle gehörigen Scheuer Feuer aus . Rasch war die El -
tinger Feuerwehr mit ihrer Motorspritze aufgesahren . In - ^
zwischen war auch das Wohnhaus vom Feuer ergriffen , doch
konnte hier das Feuer rasch abgedämmt werden, während
die Scheuer den Flammen zum Opfer fiel. i

Virkenfeld , OA. Neuenbürg, 11. März. (NeueIndu - i
st r i e .) Nachdem sich der Gemeinderat erst kürzlich mit der i
Erwerbung des früheren Büstenfabrikgebäudes der Deut¬
schen Celluloidwarenfabrik in Eilenburg zum Zwecke der
Ansiedlung eines Holzindustriebetriebes — der etwa im
Juli dieses Jahres eröffnet werden soll — zu befassen hatte ,
konnte er sich mit der Ansiedlung eines weiteren Industrie¬
betriebes für Damenartikel " — Eürtelfabrik — befassen .
Der Fabrikationsbetrieb soll schon in den nächsten Wochen
in den noch leerstehenden drei Fabrikgebäuden der früheren
Celluloidwarenfabrik ausgenommen werden . Mit der An¬
siedlung der beiden Unternehmen ist ein Anfang mit der
wirtschaftlichen Wiedergesundung der Gemeinde gemacht .

Calw , 11 . März . (S ä n g e r t a g u n g .) Am Sonntag
hielt hier der Kniebis -Nagold -Sängerkreis , in dem 98 Ge¬
sangvereine der Bezirke Calw , Nagold , Freudenstadt und
Horb zusammengefatzt sind , seine zweite ordentliche Kreis -
verfammlung ab . Als Kreisführer wurde der Vorstand der
Chorgemeinschaft FreudenstM , Kreisleiter Lüdemann , er¬
wählt . Der neue Kreisführer berief Präzeptor Wieland -
Nagold zu seinem Stellvertreter . In einer mit großem Bei¬
fall aufgenommenen Ansprache verbreitete sich der Bundes¬
führer Minister Dr . Schmid über die Erneuerungswegung .
im Deutschen Sängerbund , deren extremer Kurs in den Rei¬
hen der Sänger Beunruhigung hervorrief . Man wollte al- /
les Alte über Bord werfen und in der Kunftforin um zwei
Jahrhunderte zurückgreifen Heute sind Besinnung und Mä¬
ßigung wieder eingekehrt. Man wird das gute Alte , selbst ,
wenn es im liberalistischen Zeitalter geschaffen , nicht auf¬
geben, sondern weiterpflegen . Das Konzert wird nicht ab-
gefchafft , wohl aber wird der Verein , dem die dazu notwen¬
digen Kräfte fehlen, die Finger davon lassen müssen . Die
Gesangvereine müssen im Takt der heutigen Zeit marschie¬
ren . Was wir brauchen, ist die Pflege des ausgesprochenen
„männlichen" Liedes, das in der Form dem einfachen
Marschliede überlegen ist . In dieser Richtung mutz gear¬
beitet werden . Es ergibt sich hieraus folgerickaig das Pri¬
mat des Männerchors . Wo Gemischte Chöre den Männer¬
chören angeschlossen sind , soll man sie weiterhin achten und
schätzen . Die Rücksicht auf das weibliche Element darf aber
nicht zum Zwang werden . Der SSB . lehnt deshalb rein
Gemischte Chöre ab.

Heidenheim , 11. März. (T o d e s st u r z .) Im nahen Bä-
chingen an der Brenz glitt der Landwirt Michael Maier
auf der Treppe seines Anwesens aus und stürzte so unglück¬
lich auf den Flietzenboden des Hausflurs , datz er eine
schwere Gehirnerschütterung erlitt , die nach einer halben i
Stunde den Tod des 65 Jahre alten Mannes zur Folge I
hatte .

^
Altshaufen , 11 . März . (AusdemMartinshaus .) .

Das verflossene Jahr ist für das Martinshaus in Altshau¬
sen, dem evang . Konfirmandenheim Oberfchwabens, wie es
im Jahresbericht heißt, ein Jahr ernster Arbeit gewesen .
Neben Sport - und Staatsjugendtag , an dem sich die ge¬
samte Jugend des Hauses beteiligte , stand die schulmätzige
Ausbildung der Kinder und vor allem ihre Vorbereitung
auf die Konfirmation als wesentliche Aufgabe vor der Lei- »
tung . 64 Kinder betreut das Haus zur Zeit , darunter 34, l
die dieses Jahr konfirmiert werden . k

Ulm, 11 . März . (Vergiftung .) Eine 28jährige le¬
dige Frauensperson wurde vergiftet aufgefunden . Der Tod
wurde durch absichtliches Einnehmen einer großen Menge
von Kopfwehtabletten herbeigeführt .
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